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schliessen, an deren Spitze die von den Mitgliedern
benamste „Ida, der Schrecken" steht.

Eines Morgens würd der Bankier tot im Bette
aufgefunden. Am vorhergegangenen Abend fühlte er sich
noch ganz wohl, war frisch u. guter Dinge, und es konnten

die herbeigerufenen Aerzte, nach langen, schwierigen

Beratungen, den plötzlichen Tod nur einem Herzleiden

zuschreiben.
Robert ist tief erschüttert über dieses plötzliche,

unerklärliche Ende, kann sich jedoch nicht mit der Auffassung

der Aerzte abfinden. Während er beim Totenbette
steht, erregt ein von dem Verstorbenen ausgehender
sonderbarer Amber-Parfumgeruch seine Neugier und sein
Misstrauen. Noch unbestimmte Verdachtsmomente
beginnen sich allmählig zu präzisieren.

Robert's Nachforschungen bewTegen sich in immer
enger werdenden Kreisen. Unterdessen wird Leonore,
die sich in eine an der See gelegene Besitzung ihres
Vaters zurückgezogen hatte, von Mitgliedern der Bande,
der sich der Baron angeschlossen hat, entführt.

Die Uebeltäter, die schon mehrere Verbrechen auf
dem Gewissen haben, schliessen Leonore in ein eigens
dazu eingerichtetes Kellergewölbe ein.

Kaum ist sie in ihrem Gefängnis, so erscheint der
Baron und verspricht ihr die Freiheit, wenn sie einwilligt,

ihn zu heiraten. Mit Verachtung weist Leonore
den schändlichen Handel zurück. Da lässt sich Gafaroff
vom Zorne hinreissen und versucht mit Gewalt die Ein-
«illigung der unglücklichen Gefangenen zu erpressen.

Zum Glück für Leonore macht die unerwartete
Ankunft „Ida's, des Schreckens" der brutalen Szene ein
Ende. Der Baron erhält einen energischen Verweis mit
der drohenden Warnung, dass das Mädchen Eigentum
der „Küsten-Kumpane" sei, und dass niemand das Recht
habe, an der Gefangenen zu rühren.

Etwas spät erkennt Gafaroff, dass seine persönlichen

Interessen durch seinen Anschluss an die Bande,
der er nur zu dem Zwecke beitrat, rasch ans Ende seiner
Ziele zu gelangen, nicht gefördert werden. Im höchsten
Zorn beschliesst er, seine neuen Kumpane zu verraten.

Er ist eben im Begriffe, Robert zu telephnnieren, um
ihn über die Vorgänge zu unterrichten, wird aber von
einem Genossen der Bande mitten im Gespräch
überrascht, der ihm einen furchtbaren Schlag versetzt. Der

Baron stösst einen Schrei aus und stürzt halbtot zu
Boden.

Robert, am Telephon, hat den Schrei des Barons
gehört und benachrichtigt die Polizei, die sich sofort an
Ort und Stelle begibt. Sie finden das Opfer der „Küsten-
Kumpane" in den lezten Zügen, unfähig, ein Wort her
vorzubringen. Am Boden aber finden sie einen Zettel,
worauf der Baron noch mit zitternder Hand geschrieben
hatte: „Rotes Haus".

Ohne Zögern eilt Robert in Begleitung des Detektivs
Willis zum „Roten Haus", findet aber nur, zu seiner grossen

Ueberraschung, eine blinde Alte mit einem Dienstboten,

die ihm erklärten, dass sich keine anderen Bewohner

im Haus befänden.
Bober)", begnügt sich jedoch nicht mit dieser Erklärung,

umsoweniger als ein schwacher Duft desselben
Parfüms zu ihm dringt, den er schon einmal am Totenbette

des Bankiers gerochen hatte. Er entfernt sich mit
dem Detektiv mit der Absicht, insgeheim wieder
zurückzukommen.

Nachdem Willis seinen Verdacht der Polizei mitgeteilt

hat, dringt er ins „Rote Haus" ein.

Kaum ist er drinnen, so wird er überfallen, zu
Boden geworfen, solid gebunden und in dasselbe Kellergewölbe

gesperrt, worin sich Leonore befindet. Da Ida,
das weibliche Oberhaupt 'der Uebeltäter, nicht länger
zweifeln kann, dass die Polizei auf ihrer Spur sei, so
bereitet sie alles zur Flucht vor. Bei der Ankunft der
Polizisten will sie eine Lunte anzünden; das Haus wird
in die Luft fliegen und unter seinen Trümmern die
Gefangenen und die Polizisten begraben.

Glücklicherweise gelingt es Willis, nach unerhörten
Anstrengungen, sich aus seinen Fesseln zu befreien. Er
entflieht mit der Braut Robert's, nachdem es ihm
gelungen war, sämtliche Ausgänge wohl zu verschliessen
und so den Mitgliedern der schrecklichen Bande jeglichen

Rückzug abzuschneiden. So müssen dieselben nun
das Schicksal erleiden, das sie den beiden Gefangenen
zugedacht hatten.

Inmitten einer dichten Rauch- und Staubwolke mit
loderndem Feuer stürzt das Haus zusammen und
begräbt unter seinen Trümmern alle die, welche nur
schlechte Taten im Leben vollbracht hatten.
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Die Pflege von Objektiv und Kondensor. *)
Die nach aussen zeigenden Linsenflächen müssen

jedesmal vor Gebrauch, in Kinematographen-Theatern
tagtäglich, gereinigt weiden. Von Zeit zu Zeil sind auch

*) Aus dem Handbuch der praktischen Kinematographie

von F. Paul Liesegang. Gegen Nachnahme zu
beziehen vom Verlag des „Kinema", Gerbergasse 8, in
Zürich 1. (Fr. 15.—, gebunden Fr. 16.25).

die Innenflächen zu reinigen. Durch anhaftenden Staub
und Schmutz, namentlich Oelschmiere, wird die Klarheit
und Brillanz des Lichtbildes in hohem Grade beeinträchtigt.

Man fasse die polierten Flächen nicht mit den

Fingern an, da diese stets einen Fleck darauf zurücklassen.
I'm zu erkennen, ob ein Glas rein sei, haucht man darauf
und beobachtet, wie lange die Fläche beschlagen bleibt.
Wenn sie ganz rein ist, verschwindet der Hauch in einer
oder zwei Sekunden; bleibt er acht bis zehn Sekunden
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«sl,liessen, nn clsrsn 8pit«s clie von clen Miiglisclsrn
Ksnunists „Icln, clei' 8oIiresKsn" stellt.

Dines Morgens wirci cler DunKisr tot inr Lotte nni-
gslnnclen. ^.in vorksrgsgungsnsn ^.Kencl lnlilts sr sieii
nc>el> gnn« woiii, wnr IriseK n. gnter Dinge, nncl es Kc>iiii-

ten clie lierlieigerntenen ^.er«te, nneii lnngen, sekwieri-
gen Derntiiiigen, cisn piöt«iieken 1?oci nnr eineni Der«iei-
clen «nsekreiksn.

DoKsrt ist Iiei srsoiiiittsrt iiiisr ciissss piöt«iieiie, nn-
erklärliolis Dncls, Knnn sisk zecloeii nislit init cisr ^.nllus-
snng cisr ^sr«te sklincieii. Wälirenci sr Ksirn DotenKstts
stslit, erregt ein von cisin VerstorKenen nnsgekencier son-
cierknrsr ^.mKer-DurlniugsrneK seine Kengier nnci sein
Misstrsnen. Koeli iinksstiinnits VsrcineKtsinoinsnts Ks-

ginnen siek silmäiiiig «n präzisieren.
KoKert's KseKtorseiinngen Kew^egen sieii in innner

enger werciencien Kreisen. Dnterciessen wirci Deonore,
6is siek in eine nn cisr 8ee gsisgsns Desit«nng ikrss Vn-
tsrs «nrneKgsMgsn Kntte, von Mitgiioclsrn cler Dnncie,
cler sisk cisr Dnron nngssskiosssn lint, entlükrt.

Dis DeKsltätsr, clis sskon inslirsrs Vsrkrsslisn nnt
clsin Dewissen KnKsn, sokiiessen Deonore in ein eigens
cls«n singsrisiitstss KellergswölKs sin.

Kunm ist sie in ilirem Dstängnis, so srseksint cier

Dnron inni versprielit ikr clis DreiKeit, wenn sie einwik
ligt, ikn «n Keirstsn. Mit VsrneKtnng weist Deonore
clsn sekäncilielien Dnnciei «nriiek. Dn iässt siek Dulsroll
vniii ?iorns Kinrsisssn nnci vsrsnsiit init Dewsit die Din-
wiiiignng cisi' nngiiisklieksn Delnngenen «n erpressen.

«nnn DliisK tiir Dsonors rnnekt ciis nnsrwsrtete ^.n-
Knntt „Icis's, ciss 8elireeKens" äer Krntnien 8«ens sin
Dncis. Dsr Dnron srkäit sinsn snergiseken Verweis init
cler clroksncien V/srniing, cinss clns MäcioKsn Digentnm
cler „Küsten-Knmpsne" sei, nncl cinss niemsnci cins DseKt
lniks, nn clsr Delsngsnsn «n rnkrsn.

Dtwns spät srksnnt Dslurotl, cinss ssins persönii-
sksn Intsrssssn cinrsli ssinsn ^.nsekiuss nn ciis Dnnci«,
cisr «r iiiii' «n cisin ^wseks Ksitrnt, rnssk nns Dncis ssinsr
«usle «n gsinngsn, nielit getörciert werclsn. Iin Köslistsn
Aarn lieseliliesst sr, ssin« n«n«ii Knnipuns «n vsrrntsn.

Dr ist «K«n iin D«gritts, DoKeid «n telepkonisreu, nin
iin, iiiier clis Vorgängs «n iintsrriekten, wirci nber von
einem Denossen cier Dnncie mitten im DsspräeK iil>er-
rnselit, clsi- ikm sinsn Inrslitl>nrsn 8elilug vsrsst«t, Dsr

Dnron stösst sinsn Loiirsi nns nnci sttir«t KulKtnt «n Du-
cisn.

DoKsrt, nm DslspKon, Knt clsn 3«Krei cies Dnrons ge-
Kört nnci KsnnsKrieKtigt clis D«li««i, ciis sisk soiort nn
Ort nncl 8telle KsgiKt, Lie üncien cins Dpter cisr „Küsten-
Knmpuns" in cisn is«ten tilgen, nntäkig, ein Wort Ker
vor«nkringen, ^.m Docion nksr üncien sie einen Settel,
wornnl cisr Dnron nook mit «ittsrncler Dnnci geselirisken
Kntte: „Kotes Dluus".

DKns Zögern silt DoKsrt in Dsglsitnng ciss DstsKtivs
Wiiiis «nm „Doten Dnns", ünciet nksr nnr, «ii seiner gros-
sen DsKsrrnssKnng, sins Kiincis ^.ite mit sinsrn Disnst-
Kotsn, clis ikni erklärten, cinss sisii Ksins nncisrsn Dswoli-
nsr im Kinns Ksläncisn.

DoKsrt, Kegnügt sisk iscioek niekt mit ciieser DrKiä-
rnng, nmsoweniger nis ein sekwneker Dntt cissseiken

Dnrliiiiis «n ikm ciringt, cisn sr sskon sininni nm "Koten-
Kette cies DnnKiers geronnen lintts. Dr sntlsrnt sisk mit
cism DstsKtiv mit cisr ^KsisKt, insgsksiin wiscisr «nriisk-
«nkoinmsn.

XueKclsm V/illis ssinsn VsrcinsKt 6er Doii«si mitgs-
t« iii lint, ciringt sr ins „Dots Dnns" sin.

Ksnm ist sr cirinnsn, so wircl sr üksrlsiisn, «n Do-
cisn gsworlsn, soiici gskiincisn iinci in cinsssiks Keiisrge-
wöiks gsspsrrt, worin sisk Dsonors Ksiinclst. Dn Icln,
ciss wsikiieiis DKsrKuupt ,^cisr DsKsitätsr, nisiit iängsr
«wsitsin Ksnn, cisss ciis Doii«ei snt iiirsr 8pur ssi, so Ks-

rsitst sis süss «nr DineKt vor, Dei cisr ^.nknntt cisr
D«ii«istsn wiii sis sins Dnnts sn«nnclsn; ciss Dlsns wirci
in äis Dntt Ilisgsn nnci nntsr ssinsn ?rümmsrn ciis Ds-

Isngsnsn nnci ciis Doii«istsn KsgrnKsii.
DiiisKiisKsrwsiss gelingt es V/iiiis, nueli nnsrkörtsn

^nstrsiignngsn, sisk sns ssinsn Dssssin «n Kslrsisn. Dr
eiittlislit mit cisr Drsnt DoKsrt's, nsskciem ss ikin gs-
liiiigsn wsr, sämtlieke ^.nsgnngs woKI «n versekiisssen
nncl so cien Mitgiieciern cier sekreekiieken Dsncie isgii-
elisn DiisK«iig sk«nssknsicl«n. 3« müssen clisseiken niin
clss 3«Ki«Ksni srisicisn, clss sis clsn Ksicisn Dslungsnen
«ngscisekt Ksttsii.

Inmitten sinsr ciislitsn KuusK- iinci 8tsnKw«iKs mit
loclsrncism Dsnsr stür«t ciss KIsns «nssmmsii nncl l,s-

grskt nntsr seinen Driimmern niie clis, wsisii« nnr
sskissiits Dstsn iin DsKsii voilkrsskt Ksttsn.

0 0
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Dis Dllsge von Dli.jeKtiv nncl Koinlensor. ')
Die nneli süssen «eiginnis,, KinsenlineKsii innsssn

ieclssnisl vor DsKrnusIi, In Kinsniutogruplien/I'Iisutsrn
iiigtiiglisli, gereinigt werclen. Von /üoit «i> Aeit sincl nueli

^> ^us clem DnnclKueK cler prnktiscken Kineinut«-
grupkie voii D. Dnnl Diesegung. Degen KneKnsKme «n
Ke«iel>en v„,ii Verlug cles „Kinemu", DerKergnsss 8, in
ZürieK 1. (Dr. 1ö,—, geknnclsn Dr. 16.25).

ciis Innentläolisu «u reinigen. Dnreli unkulteucleu 8ts,ii,
unci 8«Kmnt«, nsmsiitliul, Dslselnniere, wir<i clis KlnrKeit
ninl Driiisn« clss DieKtKiiclss iu lioksm Drscls Keeinirneli-
tigt. Msn lusss ciis polierten DläeKen niekt mit cien Din-

gern un, clu cliese stets einen DleeK cluruul «urneklsssen.
Dn, «,, erkennen, ok sin Diss rein sei, KuueKt mun cisrsiil
nncl KeoKueKtet, wis isnge clis Diüelie Keselilngen l,leil>t.
Wenn sis gun« rsin ist, verseliwinciet cisr Duueli in sinsr
oclsr «wei 8eKnncien: KleiKt er nokt Kis «ekn 8sKnnclen
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oder länger, so ist das Glas nicht rein, möge es dem Auge
auch so erscheinen.

Zum Reinigen der Linsen benutze man ein sauberes

Stück Baumwolle, Flanell oder altes, abgetragenes
Leinen. Mit Putzleder muss man vorsichtig sein; solches ist
nnr zu brauchen, wenn es ganz zait ist und keine scharfen

Teilchen enthält, die von der Gerbung herrühren.
Man berühre die Linsen überhaupt mit nichts, was härter

ist als weiches Tuch. Abreiben mit Seide zerstört die
Politur. Wohl aber ist weiches Seidenpapier brauchbar
und wird sogar als besonders geeignetes Mittel empfohlen.

Die benutzten Stücke muss man foitwerfen und
daher einen kleinen Vorrat von solchem Papier halten.
Keinesfalls darf der zum Reinigen des Apparates
dienende Lappen, der ölig ist, für die Linsen benutzt werden.

Staub entfernt man mit einem weichen Pinsel, mit
dem man auch die Fugen reinigt. Dabei achte man
darauf, dass der Staub auch wirklich entfernt und nicht
von einer Stelle der Linse auf die andere gebracht wird.
Wenn Flecken auf der Linse sind, die mit einigen Tropfen
Wasser sich nicht abwischen lassen, so feuchtet man das
Tuch mit etwa Spiritus an; doch sei man sparsam mit
dem Spiritus, da ein Zuviel leicht den Lack der
Linsenfassung löst und dadurch eine Verschmierimg der Linsen
herbeiführt.

Wenn man die Linsen des Objektivs aus der Fassung
nimmt, so achte man dabei auf die Reihenfolge und Lage
der Gläser, damit man sie nachher wieder richtig ein
setzt. Eine falsche Linsenzusammensetzung gibt
verschwommene Lichtbilder. Für die vielfach benutzten
Objektive Petzval'scher Konstruktion gilt die Regel: Die
am stärksten gewölbten Seiten der Linsen zeigen alle
nach vorne (dem Projektionsschirme zu). Hat das
Objektiv Tubenform, so schiebe man die Tube nicht falsch
herum in die Fassung.

Besonders empfindlich sowohl hinsichtlich der Politur

als auch der Zentrierung sind die modernen
anastigmatischen Objektive, deren Verwendung für erstklassige
Veranstaltungen sehr zu empfehlen ist. Man wende hier
beim Aus- und Einschrauben der Linsen keine Gewalt
an und schütze das Instrument vor Stoss und Fall. Ein
Stoss, wenn er auch keine sichtbare Verletzung herbeiführt,

kann die Zentrierung schädigen und die Leistung
des Objektivs erheblich beeinträchtigen

Bei feuchter Witterung neigen die Linsen zum
Beschlagen; dies geschieht auch, wenn man den Apparat
aus dem Kalten ins Warme bringt. Damit die an dem
Glas niederschlagende Feuchtigkeit verdunsten kann,
muss die Kondensorfassung Ventilationsöffnungen
besitzen.

Zur Pflege der Optik gehört ferner, dass man die

Lampe nicht von vorneherein mit der vollen Stärke,
sondern anfangs schwächer brennen lässt, damit die Linsen
langsam angewärmt werden. Plötzliche
Temperaturschwankungen können ein Platzen der Kondensorlinse
herbeiführen. Die Linsen sollten nicht zu fest in der
Kondensorfassung sitzen, da diese bei der Abkühlung
infolge stärkerer Schrumpfung das Glas sprengen mag.
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Der schweizer. Armee-Gepäck-Marsch
(Verlag von Chr. Karg in Luzern) wurde von der Eos-

Film-Gesellschaft in Basel aufgenommen, worauf wir
speziell aufmerksam machen.

Das Haus Pathé frères annonciert heute ein wunderbar

schönes Drama von Pierre Decourcelle, betitelt „Die
kleinen Landstreicher" (Les deux gosses), ein Meisterwerk

der Kinematographie, das schon über 5000

Vorführungen erlebte. Dieses geradezu einzigartige Filmstück

entrollt sich vor unseren Augen in zwei Episoden

zu vier Teilen jede. „Die kleinen Landstreicher" sind so

reell geschaffen, den unvergleichlichen Ruhm des Hauses

Pathé frères zu dokumentieren, und zweifelsohne wird
dieses grandiose Stück auch in der Schweiz seinen

Siegeszug feiern.
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Im Café Steindl, Bahnhofstrasse in Zürich, waren
am 23. Oktober folgende Besucher der Filmbörse
anwesend:

Herr Havelski, Zürich.
Herr M. Stoehr, (Kunst-Films), Zürich.
Herr Franzos, (Nordische), Zürich.
Frau Siegrist, Oerlikon.
Herr Kreibich, (Nordische), Zürich.
Herr Joseph Lang, (Iris Film), Zürich.
Herr Charles de Croix, Paris und Berlin.
Herr Fleury Mathey, Genève.

Herr Meier, (World Film Genf).
Herr W. Mantowani, (Eden), Zürich.
Herr J. Speck, Zürich.
Herr Paul E. Eckel, Zürich.
Herr Georg Korb, Lausanne.
Herr Paul Schmidt, (Itala-Film), Zürich.
Herr Guggenheim, St. Gallen.
Herr Goldfarb, Zürich.
Herr Meyer-Tritschler, Schaffhausen.

Herr u. Frau Schmidt, Uster.
Herr Burkhardt, Luzern.
Herr Weber, Quader-Kino, Chur.
Herr Heyll, Zürich 2 und Zug.
Herr E. Koos, Basel.
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odsr iünger, so ist dss Diss nieiit rein, möge es dern ^ngu
snek s« ersekeinen.

^nrn Reinigen dsr Linsen Kennt«e rnnn ein suuksres
LtiieK Osiiiiiwoiie, Oisneii oder nites, ukgetrugenes Lei-
nen. Nit Ont«ledsr nnrss insn vorsiektig sein; soiekes ist
nnr «n Krunelien, wsnn ss gsn« «urt ist nnci Ksins seksr-
isn 'KsilsKsn sntlislt, clie von cisr OerKnng KsrriiKrsn.
Msn i>sriiirrs dis Oinssn iikeriisnpt init nisiits, wns Ksr
ter ist sis weiekes IneK. ^.KrsiKsn init Lsicle «erstört ciis

Oolitur, Woiii niisr ist wsiskss Lsidsnpspisr KrsnsKKsr
nnci wird sogsr sis Kssondsrs gssignstss Mittsi sinploli-
isn. Ois Ksnnt«tsn LtiieKe innss insn kortwsrksn nnd
cisksr sinsn Kisinsn Vorrst von soiekein Ospisr Ksitsn.
Oeinesiniis dsri dsr «nin Rsinigsn ciss ^.ppsrstes die-
nsini« Onppen, dsr öiig ist, Oir dis Oinsen Kennt«t werden.

LtunK entkernt insn init einem wsioksn Oinsei, ind
dein innn snek die Ongen reinigt. OsKei seilte innn ds
rsnk, dsss cier LtunK sllek wirkiiek sntksrnt nnd niekt
von sinsr Steile dsr Oinss snk ,iis undsrs gekrsolit wird.
Wsnn OissKsn nnk dsr Oinss sinci, cii« init sinigsn OVopksn
Wssser sieii niekt skwiseken isssen, so keneiitet nisn ciss

d'nek init stws Lpiritns nn; doek sei nisn spsrsuin init
dsni Lpiritns, ds «in «mviei isisiit dsn OssK dsr Oinsen-
ksssnng iöst nnd dsdnrsk sins VsrseKniiernng dsr Oinssn
KsrKsikiiKrt.

Wsnn nisn die Oinsen cies OKzeKtivs sns der Osssnng
niinint, so sokte innn dsksi snk die ReiKsnkodgo nnd Osgs
>Ier Oinssr, dsinit nisn sis nsskiisr wiscisr risktig sin
sst«t. Oins ksissks Oiiis«n«nssninisnsst«iing giiit vsr-
sekwonnnene OieKtKiidsr. Oiir ciie vieikseii Ksnnt«tsn
OKisKtivs O«t«vsi'seKer OonstrnKtion gdt die Regel: Ois
sin stärksten gswöiktsii Lsitsn cisr Oinssn «eigen niie
nnek vorne (dein OrozeKtionssoKirme «n). Ost clss OK-

iekiiv ?nlienlorm, so sekieke insn clie "KnKe nielit kslsek
Kernin in ciis Osssnng.

Ossondsrs eiiiplindiiek sowolii iiinsieliilicd, cler OolK
tnr sis snek der Zentrierung sinci die inodsrnsn snsstig-
nistiselisn OlizsKtivs, deren Verwendnng kiir erstklsssigs
Versnstsitnngsn sslir «n emplelilen ist. Muu wende Kier
Ksiin ^.ns- iind OinssKrunKsii dsr Oinssn Ksins Oewuit
sn nnci sekiit«s clss Instrument vor Ltoss nnci Onll. Oin
Ltoss, wenn er nneii Keine siektksre Veriet«nng KerKei-
krikrt, Ksnii die ?ientriernng seksdigsn niiil clie Oeistnng
clss OKisKtivs erliskiiek Keeiutrüelitigeii

Osi kenektsr Witterung nsigsii die Oinsen «nin Oe-

seiiisgen; diss gssokiekt nneii, wsnn ninn dsn ^.ppurut
uns dsrn Ouitsii ius Wurrns Kringt. Ouinit ciis un dsni
Olss niederselilugende OsnslitigKsit vsrdnnsten Kunn,

innss die Ooiidensorlsssuug Ventilntionsökknnngsn Ks-

sit«sn,
^nr Otlsgs dsr Optik gskört ksrnsr, dsss insu ciis

Ounips nielit von vornslisrsiii niii dsr voilsn LtürKe, son-
dorn unkuiigs ssiiwüsksr Krsnnsn iüsst, duinit cli« Oinssn

lungsuiii ungswürnit wsrdsn. Oiöt«ii«Ks Temperatur-
ssliwniiknngsn Könnsn sin Oiut«sn cler Oonclensoriinse
KerKeikiiliren. Ois Oinssn sollten nislit «n ksst in dsr
OnndsnsnrkuLSnng sit«en, cin diese Kei der ^.KKnIdnng in-
koige stürkersr LeKrnnipknng dss Oins sprengen uisg.

^ sd

Oer sekwei«er. ^rrnee-OepüeK-lVlurseK

(Verisg von OKr, Osig in O>i«lu ,i> >vn> ds von <lsi- Lo«^

Oiim-Oessiisslislt in Osssl snkgsn«nnn«u, worsnk wir
sps«ieii unkinerksuin inuskeu.

Ous Onns OstKe krsrss snnoneiert Kents sin wunder-
Ksr sskönss Oruius von Oierrs Ossonroslie, Ketiteit „Oie
Kleinen OundstrsieKsr" (Oes denx gosses), ein Meister-
werk dsr OinemntogrspKi«, dns sskon iiiisr öWtl Vor-
InKrnngen «riskts. Oisses g«rsci««n sin«igsrtige Oiiin-
stiiek «ntrolit sieii ver nnseren ^ngen in «wei Opisocisn

«ii visr Osiien zsds. „Ois Kisinsn Osndstrsisiisr" sinci so

rseii gssekslksn, dsn nnvsrgieiekiieken Rnlini des Osnsss
OntKe krerss «n doknmsntiersii, niiil «wsiksisolins wii'd
ciissss gruudiose LtiieK uuek in cier LeKwsi« seinen Lie-

ges«ng ksisrn.

8 filmd0r8e «
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Im Ouks Ltsiudi, LuKnKokstrsss« in ^iirieli, waren
sm 23. OKtoKsr loigsnds OesneKer cier OiimKörse an-
wsssnd:

Osrr OsvsisKi, ?diri«K.
Osrr M. LtosKr, (Onnst-Oiliiis), /?i,riek.
Oerr Orsn««s, (KordiseKe), 2üricd,.
Orsn Liegrist, OsriiKon.
Oerr OreiKieK, (KorciissKs), ?inrieli.
Oerr dosepii Osng, (Iris Oiliii), ?inrieii,
Oerr OKsries cie Oroix, Osris nnd Oeriin.
Osrr Oisnrv MstKev, Oeneve.

Oerr Meisr, (World Oiiin Oenk).

Osrr W. Muntowuui, (Oden), «niricdr

Osrr d. LpssK, MrisK.
Osrr Onni O. OsKsl, ^iirisli.
Osrr Osorg OorK, Ounsunns,

Osrr Onni LeKmidt, (Itula-Oilm), Anriol,.
Oerr OnggsnKsim, Lt. Onlisn.
Oerr OolclkurK, ÄirieK.
Osrr Msver-?ritseKi«r, Lsliukkiianssn.
Osrr n. Ornn LOkmidt, Ostsr.
Osrr OnrKKurdt, Ou«sru.

Osrr WsKsr, Onsdsr-Oino, OKur.

Osrr OsviK ^nrisk 2 und ?uig.

Oerr O. Ooos, Ossel,

8 2s2irAilirgs.il kiir äis ZsZizMs Uinsmz^Zrsiiliis
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